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Sehr geehrte Immobilieninteressierte,

Die Bundesanstalt für Immobi-
lienaufgaben (BImA) wurde im 
Jahre 2005 gegründet.                

Sie ist ein wertorientiert geführtes 
und nach kaufmännischen Ge-
sichtspunkten handelndes Unter- 
nehmen. Sie ist die zentrale Im-
mobiliendienstleisterin des Bun-
des. Mit einem Liegenschafts-

vermögen von circa 22 Milliarden Euro, rund 20.000 
Liegenschaften, 470.000 Hektar Grundstücksfläche und 
37.000 Wohnungen gehört sie zu den größten Immobili-
enbesitzerinnen Deutschlands.  

Ein Schwerpunkt ihrer Aufgaben ist der Verkauf von Lie-
genschaften. Zum Verkauf stehen alle Liegenschaften, die 
der Bund zur Erfüllung seiner Aufgaben nicht mehr be-
nötigt. Das Angebot ist hier breit gefächert und vielfältig. 
Im Verkaufsportfolio der BImA sind Grundstücke ver-
schiedenster Art zu finden, seien es Konversionsgrund-
stücke der Bundeswehr oder ausländischen Streitkräfte, 
seien es vormals für Verwaltungszwecke genutzte Grund-
stücke, seien es einzelne Wohnhäuser, ganze Wohnsied-
lungen, Gewerbeimmobilien, Baugrundstücke, land- und 
forstwirtschaftliche Flächen oder Spezialimmobilien wie 
zum Beispiel Hochbunker. 

Seit Beginn ihres Bestehens hat die BImA etwa 30.000 
Kaufverträge abgeschlossen.

Im vorliegenden Katalog werden einige ausgewählte Lie-
genschaften aus dem Zuständigkeitsbereich der Haupt-
stelle Verkauf der Direktion Magdeburg – dies entspricht 
den Bundesländern Niedersachsen, Bremen und Sach-
sen-Anhalt – vorgestellt. Eine Schwerpunktaufgabe im 
Bezirk unserer Hauptstelle war von Anfang an (und dies 
wird auch in den nächsten Jahren so bleiben) die Verwer-
tung von Konversionsgrundstücken. Nach den Entschei-
dungen des Bundesministeriums der Verteidigung aus 
den vergangenen Jahren, insbesondere nach dem Stati-
onierungskonzept vom Oktober 2011 gab und gibt die 
Bundeswehr eine Vielzahl von bislang militärisch genutz-
ten Grundstücken an die BImA zurück. Davon ist auch 
unsere Hauptstelle stark betroffen. Ferner haben die briti-

Vorwort 

schen Streitkräfte angekündigt, bis Ende 2020 ihre Trup-
pen aus Deutschland abzuziehen und die ihnen überlas-
senen Liegenschaften an die BImA zurückzugeben. Auch 
hiervon ist unsere Hauptstelle (in Niedersachsen) mas-
siv betroffen. Der Abzug der britischen Streitkräfte und 
die Rückgabe ihrer Liegenschaften ist in Niedersachsen 
schon seit Mitte 2016 abgeschlossen. Die Auswahl der in 
dem Katalog vorgestellten Liegenschaften trägt unserer 
Schwerpunktaufgabe Konversion Rechnung. 

Daneben finden Sie in dem Katalog auch einige interes-
sante Grundstücke mit Hochbunkern in den Städten Bre-
men und Hannover.

Wenn es sich bei den vorgestellten Objekten auch nur um 
einen kleinen Ausschnitt handeln kann, so erhalten Sie 
doch einen Einblick über unser aktuelles beziehungswei-
se demnächst zum Verkauf stehendes Portfolio.   

Wir hoffen, Ihr Interesse an den präsentierten Liegen-
schaften geweckt zu haben. Wenn Sie darüber hinaus 
mehr über andere Liegenschaften erfahren wollen, spre-
chen Sie uns an. Wir freuen uns auf Sie. 

Max Stumpf 
Direktion Magdeburg, Hauptstelle Verkauf
Bundesanstalt für Immobilienaufgaben               

Kontakt:

Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
Direktion Magdeburg, Hauptstellenleitung
Max Stumpf
Otto-von-Guericke-Straße 4, 39104 Magdeburg

Tel.: + 49 (0)391 50665-400
Max.Stumpf@bundesimmobilien.de



Hameln
Discounter – Einzelhandelsfläche am Bertholdsweg

Standortinformationen
Hameln, die Stadt der weltbekannten Rattenfängersage, 
liegt etwa 50 Kilometer südwestlich der niedersächsi-
schen Landeshauptstadt Hannover und hat rund 56.500 
Einwohner. Sie ist selbständige Stadt und Kreisstadt des 
Landkreis Hameln-Pyrmont. Die Stadt verfügt über alle 
notwendigen infrastrukturellen Einrichtungen. Alle in-
nerstädtischen Bereiche sind in wenigen Minuten erreich-
bar. Die von Wirtschaft und Tourismus geprägte Stadt 
an der Weser bildet das Zentrum des Weserberglandes. 
Weitere Informationen finden sie unter www.hameln.de.

Infrastruktur
Die verkehrstechnische Anbindung des künftigen Dis-
counters ist aufgrund der zentralen Lage als gut zu be-
zeichnen. Das Grundstück ist ortsüblich erschlossen und 
liegt direkt neben dem Vollsortimenter EDEKA.

6

Im Innenstadtring von Hameln laufen die B 1, B 83 und  
B 217 sternförmig zusammen. Dabei durchquert die B 1  
Hameln in Ost-West-Richtung von Berlin Richtung Ruhr-
gebiet und die B 83 in Nord-Süd-Richtung von Bückeburg 
Richtung Kassel. Die B 217 beginnt in Hameln und führt 
Richtung Nord-Ost nach Hannover. 

Im Straßenpersonennahverkehr verfügt die Stadt über 
ein Stadtbussystem.

Bebauung
Die rund 9.500 Quadratmeter umfassende Verkaufsfläche 
(Teilfläche des Flurstücks 40/9 mit einer Gesamtgröße 
von 16.393 Quadratmeter) befindet sich verkehrsgünstig  
im nördlichen Bereich von Hameln im Stadtteil Roten-
berg und ist mit einer ehemaligen britischen Schule (Bert- 
holdsweg 1) bebaut. Der unmittelbar angrenzende Kin-
dergarten (Bertholdsweg 3) ist bis zum 30.09.2019 an die 
Stadt Hameln vermietet.

Für die ehemalige britische Schule ist der Abriss und ein 
Neubau eines Lebensmitteldiscounters vorgesehen. Der 
Abriss ist vom Käufer durchzuführen. Für die überschlä-
gige Kalkulation der zu erwartenden Abbruchkosten 
können folgende Werte zugrunde gelegt werden: Ge-
samtbruttofläche rund 2.237 Quadratmeter, Gesamtbrut-
torauminhalt rund 7.515 Kubikmeter. Für den künftigen 
Nahversorger gilt die Begrenzung der Verkaufsfläche auf 
maximal 1.300 Quadratmeter. 

Im Bereich der Verkaufsfläche befindet sich zwischen 
Bertholdsweg 1 und 3 ein Öltank (rund 27.000 Liter Fas-
sungsvermögen), der sowohl die ehemalige Schule als 



Weitere Informationen:

Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
Verkaufsteam Hannover
Manfred Templin | Tel.: +49 (0)511 6744-233
Manfred.Templin@bundesimmobilien.de

Stadt Hameln
Fachbereich Planen und Bauen 
Michaela Klank | Tel.: +49 (0)5151 202-1487
klank@hameln.de

Eckdaten
Grundstücksfläche:	 rd. 9500 m²
Verfügbarkeit:	 sofort 

Entfernungen	
Innenstadt:	 2 km 
Autobahn A 2:	 23 km 
Bundesstraßen B 1, B 83, B 217:	 2 km
Flughafen Hannover-Langenhagen: 	 67 km
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auch den Kindergarten mit Heizöl versorgt. Bis zur Been-
digung der Heizperiode 2018/2019 ist der Tank im Boden 
zu belassen. 

Zur alternativen Brennstoffversorgung kann ein An-
schluss an die Gasleitung im Verlauf des Bertholdsweges 
vorgenommen werden.
 
Nutzungsperspektiven
Für den Bereich, in dem sich das Verkaufsgrundstück be-
findet, liegt kein Bebauungsplan vor. Vielmehr soll durch 
einen vorhabenbezogenen Bebauungsplan die Nutzung 
einer weiteren Einzelhandelsfläche realisiert werden. Bei 
dieser Planung wird es darauf ankommen, eine städte-
baulich vertragliche, gemeinsame Nutzung der Zufahr-
ten, Parkplatz- und Freiflächen zu organisieren. Seitens 
der Stadt Hameln gilt für den künftigen Nutzer die Be-
grenzung der Verkaufsfläche auf maximal 1.300 Quadrat-
meter. Zum Einzelhandelsprofil sieht die Stadt Hameln 
folgende Sortimente vor: Lebensmittel/Getränke/Dro-
gerie- und Reformwaren/Parfümerieartikel/Schnittblu-
men/Zeitschriften.

Pflichtangaben gemäß Energieeinsparverordnung 2014
Ein Energieausweis liegt nicht vor. Der Energieausweis 
ist wegen dem zu erwartenden Abriss des Gebäudes nach 
Sinn und Zweck der EnEV nicht erforderlich.

Besonderheiten/Sonstiges/Hinweise
Die Verkaufsfläche liegt in einem Quartier, für das die 
Stadt Hameln ein energetisches Sanierungskonzept er-
stellt und zur Zeit ein energetisches Sanierungsmanage-
ment eingerichtet hat. Ziel ist es, den CO2-Ausstoß im 

Quartier deutlich zu reduzieren und so einen Beitrag zur 
Energiewende zu leisten. Im Zuge der Realisierung eines 
Einzelhandelsangebotes auf dem Gelände der ehem. bri-
tischen Schule wird daher ein innovatives Konzept zur 
Gebäudekühlung/Wärmebedarfsdeckung und Beleuch-
tung erwartet, das einem Passivhausstandard entspricht 
oder zumindest sehr nahe kommt.



Standortinformationen
Cuxhaven mit etwa 50.000 Einwohnern ist selbstständige 
Stadt und Kreisstadt des gleichnamigen Landkreises in 
Niedersachsen. Cuxhaven liegt an der nördlichsten Spitze 
von Niedersachsen und an der Elbmündung im Elbe-We-
ser-Dreieck.

Sie ist eine Kreisstadt mit hohem Wohn- und Freizeitwert 
und gehört zugleich zur Metropolregion Bremen/Olden-
burg und Hamburg. Seit 1964 ist Cuxhaven anerkann-
tes Seeheilbad und Zentrum der Ferienregion Cuxland. 
Mit jährlich über drei Millionen Übernachtungen liegt 
Cuxhaven heute an der Spitze aller Kurorte in Deutsch-
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land. Der touristische Schwerpunkt findet sich im Westen 
des Stadtgebietes in den drei zu Cuxhaven gehörenden 
Kurorten Döse, Duhnen und Sahlenburg. Darüber hinaus 
finden sich touristische Einrichtungen in der Cuxhavener 
Kernstadt, insbesondere im Bereich Grimmershörn, dem 
Lotsenviertel und in Ritzebüttel. 

Die rund 73 Hektar große Kaser-
nenanlage befindet sich am süd-
lichen Stadtrand von Cuxhaven, 
im Stadtteil Altenwalde. Dieser 
ist Wohnort mit etwa 7.000 Ein-
wohnern. Altenwalde wird von 
der L 135 durchzogen. Der Orts-
kern von Altenwalde ist durch 
zahlreiche angesiedelte Unter-
nehmen, soziale und kulturelle 
Einrichtungen geprägt.

Infrastruktur
Nach Cuxhaven führt aus Rich-
tung Bremen-Bremerhaven die 
A 27, aus Richtung Hamburg die 
B 73. Ein gut ausgebautes Fern-
straßennetz gewährleistet die 
Verbindung zu den umliegen-
den Orten. Der Bahnhof Cuxha-

ven ist auf der Bahnstrecke Bremerhaven-Cuxhaven 
mit der Nordseebahn der EVB und aus Richtung Ham-
burg-Harburg über Stade und Hemmoor mit der Nie-
derbahn per Metronom zu erreichen. Etwa 10 Kilometer 
südlich von Cuxhaven befindet sich auf dem Gebiet der 
Gemeinde Nordholz der Fliegerhorst Nordholz.

Cuxhaven
Zukunftsstandort Altenwalde – küstennahe
Gewerbeflächen im Grünen



Weitere Informationen:

Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
Verkaufsteam Oldenburg
Roger Schiffer | Tel.: +49 (0)441 77005-213 
Roger.Schiffer@bundesimmobilien.de

Agentur für Wirtschaftsförderung Cuxhaven 
Tel.: +49 (0)4721 599711

Das rund 75 Hektar große Are-
al bietet aufgrund seiner Größe 

und seiner Struktur viele Möglich-
keiten, die wirtschaftliche Entwick-
lung Cuxhavens zu unterstützen. Der 
in Zusammenarbeit mit der BImA 
entwickelte Rahmenplan „Kaserne 
Altenwalde“ liefert die Grundlagen für weitere Entschei-
dungen.

 Dr. Ulrich Getsch, Oberbürgermeister

Eckdaten
Grundstücksfläche:	 rd. 730.000 m²   
Verfügbarkeit:	 sofort 

Entfernungen	
Innenstadt:	 7 km 
Autobahn A 27:	 5 km 
Bundesstraße B 73:	 2 km
Flugplatz Bremen: 	 100 km
Sea-Airport Cuxhaven/Nordholz:	 8 km
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Bebauung
Die Gebäude der Kasernenanlage wurden um das Jahr 
1957 errichtet, bis 1995 ständig baulich erweitert und bis 
November 2014 militärisch genutzt. Im nordwestlichen 
Bereich wurden im Jahr 2016 fünf Unterkunftsgebäude 
für die Unterbringung von Asylbegehrenden hergerich-
tet und bezogen. Im Februar 2017 wurde die Nutzung der 
Gebäude durch die Asylbegehrenden wieder aufgegeben. 

Auf dem Areal befinden sich insgesamt 112 Gebäude 
unterschiedlicher Nutzungsart. Dazu gehören unter an-
derem Unterkunfts-, Verwaltungs-, Werkstatt-, Ausbil-
dungs- und technische Gebäude.

Außerdem sind auf der Liegenschaft – neben ausgedehn-
ten Grünflächen mit Sport-und Freizeitanlagen – auch 
die für militärische Zwecke typischen Verkehrsflächen 
vorhanden. Der zur Liegenschaft gehörige Sportplatz 
wurde bereits an die Stadt Cuxhaven veräußert.

Nutzungsperspektiven
Im Flächennutzungsplan der Stadt Cuxhaven ist der Be-
reich, in dem sich das Verkaufsgrundstück befindet, als 
Bundeswehrgelände dargestellt. 

Nach Entwidmung gilt das ehemalige Kasernengelände 
als Flächen im Außenbereich, Bauvorhaben werden nach 
§ 35 BauGB beurteilt. 

Da bisher kein Bebauungsplan aufgestellt wurde, ist die 
Schaffung von Baurecht auf der Grundlage der Bauleit-

planung anzustreben. Der bereits vorhandene Rahmen-
plan stellt die Grundlage für die Bauleitplanung dar. Das 
Areal würde sich aufgrund seiner Standortfaktoren für 
großflächige Gewerbeeinrichtungen bestens eignen.

Pflichtangaben gemäß Energieeinsparverordnung 2014
Für Gebäude, für die eine Verwendung mit der zuständi-
gen Kommune (noch) nicht abgestimmt ist, ist ein Ener-
gieausweis nach den Anforderungen der EnEV (noch) 
nicht erstellbar.



Standortinformationen
Celle ist Kreisstadt des Landkreises Celle in Niedersach-
sen und zählt etwa 70.000 Einwohner. Die Stadt gilt als 
südliches Tor zur Lüneburger Heide und liegt rund 40 km 
nördlich von Hannover. 

Der historische Altstadtkern von Celle mit seinen rund 
480 restaurierten Fachwerkhäusern ist ein Magnet für 
rund zwei Millionen Touristen jährlich. Die reizvolle Lage 
an der Aller verleiht der Stadt eine besondere Note und 
hohe Wohnqualität.

In Celle haben sich leistungsstarke und zukunftsorientier-
te Unternehmen aus zahlreichen Wirtschaftsbereichen, 
wie zum Beispiel der Erdöl- und Erdgaszulieferer-Indus-
trie, Wassertechnologie, Handel und Handwerk angesie-
delt. Neben einer guten Wirtschafts- und Infrastruktur 
bietet Celle ein breites Kultur- und Freizeitangebot. 

Die Stadt verfügt durch die A 7, B 3, B 214 und B 191 
über gute Verkehrsanbindungen und ist durch ihre Nähe 
zum internationalen Flughafen Hannover-Langenhagen 
(rund 42 Kilometer) sowie ihre Lage an der Bahnstrecke 
Hannover-Hamburg, auf der im Stundentakt InterCi-
ty-Züge verkehren, auch überregional sehr gut aufgestellt.

Erschließung
Die Liegenschaft ist rund zwei Kilometer von der Celler 
Innenstadt entfernt gelegen. Die gesamte Verkaufsflä-
che ist zurzeit über zwei Zufahrten (Hohe Wende und 
Sprengerstraße) erschlossen. Eine innere Erschließung ist 
in Teilbereichen zwar vorhanden, diese ist jedoch in Ab-
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hängigkeit von der geplanten Nachnutzung gänzlich neu 
herzustellen.
 
Bebauung
Der rund 15,4 Hektar große Kaufgegenstand ist Teil 
des etwa 28 Hektar großen Areals der ehemaligen Von- 
Seeckt-Kaserne in Celle. Die 1938 errichtete Anlage wurde 
von 1945 bis 2012 als „Trenchard-Barracks“ durch briti-
sche Truppen genutzt und steht – soweit es den Kaufge-
genstand betrifft – leer.

Die hier angebotene Fläche gliedert sich in zwei Teile – 
zum einen in die durchgrünte und mit zwei- bis dreige-
schossigen Kasernengebäuden locker bebaute, etwa 11,6 
Hektar große nördliche Teilfläche und zum anderen in 
die unbebaute, rund 3,8 Hektar große Teilfläche im süd-
lichen Teil. Zwei der Gebäude (Offiziers- und Unteroffi-
ziersmesse) sind als Einzeldenkmäler gem. § 3.2 NDSchG 
ausgewiesen. Nahezu alle anderen Gebäude der ehemali-
gen Kasernenanlage stehen als Gruppe baulicher Anlagen 
(„Ensemble“) unter Denkmalschutz (gem. §3.3 NDSchG). 
Neben den Gebäuden unterstehen auch die Wegefüh-
rung einschließlich des historischen Natursteinpflasters, 
die Umfassungsmauer der Kaserne sowie die gestalteten 
Grünflächen nebst Teilen des Baumbestandes, dem En-
sembleschutz.
 
Nutzungsperspektiven
Das „Integrierte Entwicklungskonzept Hohe Wende“ 
wurde vom Rat der Stadt Celle als städtebauliches Kon-
zept im Sinne von § 1 Abs. 6 Nr. 11 BauGB beschlossen. 
Damit dient es als Grundlage für die zukünftige städte-

Celle
Wohnen und Arbeiten in einem 
durchgrünten Stadtquartier

Interessenbekundungsverfahren



Weitere Informationen:

Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
Verkaufsteam Hannover
Peter Hoffmann-Schoenborn | Tel.: +49 (0)511 6744-276
Peter.Hoffmann-Schoenborn@bundesimmobilien.de

Stadt Celle
Fachdienstleiter, Stellvertretende Dezernatsleitung,  
Konversionsbeauftragter 
Wolfgang Schucht | Tel.: +49 (0)5141 126001
Stadtentwicklung@celle.de

Eckdaten
Grundstücksfläche:	 15,4 ha  
davon unbebaut:	 3,8 ha
Verfügbarkeit:	 sofort 

Entfernungen	
Innenstadt:	 2 km
Celler Bahnhof:	 3,5 km 
Autobahn A 7:	 26 km
Autobahn A 2:	 40 km
Stadt Braunschweig:	 60 km 
Stadt Hannover:	 46 km
Flughafen Hannover-Langenhagen: 	 42 km
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bauliche Entwicklung der Konversionsfläche (s. hierzu 
auch:
https://www.celle.de/Leben/Planen-Bauen-und-Woh-
nen/Konversion/Kaserne-Hohe-Wende).

Die Verfasser des Entwicklungs- 
konzeptes kommen zu dem Er-
gebnis, dass eine Nutzungsmi-
schung aus Wohnen, Dienstleis-
tung und Kleingewerbe die für 
eine Nachnutzung attraktivsten 
und flexibelsten Handlungs-
optionen bietet. Diese Variante 
ermöglicht die kleinteilige Ent- 
wicklung des Gesamtareals. Die 
auf dem Plan ersichtliche Zu-
ordnung der Nutzungsbereiche 
erfolgte dabei nach städtebau-
lichen Gesichtspunkten und ist 
nicht als absolut bindend anzu-
sehen. Damit könnte beispiels- 
weise gezielt der größeren Flä-
chennachfrage auch eines ein-
zelnen Investors Rechnung ge-
tragen werden.

Für einige bauliche Anlagen gibt es bereits Kauf- und 
Mietinteressenten aus dem Verwaltungs- und Dienstleis-
tungsbereich, welche sich – in Abhängigkeit von dem von 
einem Investor/Erschließungsträger geforderten Kauf-
preis bzw. Miethöhe – ein Engagement auf dem Areal der 
ehemaligen Kaserne vorstellen können. Auch die Stadt 
Celle erwägt den Kauf und die Nutzung einzelner bauli-
cher Anlagen.

Die weiteren Überlegungen zu Art und Maß der baulichen 
Nutzung sind eng mit Politik und Verwaltung der Stadt 
Celle abzustimmen. Die Herstellung der Erschließungs-
anlagen, der Kostenausgleich für Gemeinschaftsanlagen, 
die Behandlung von Ausgleichsmaßnahmen sowie gege-
benenfalls erforderlich werdende Grundstücksübertra-
gungen werden voraussichtlich über einen mit der Stadt 
Celle abzuschließenden „Städtebaulichen Planungs- und 
Erschließungsvertrag“ zu regeln sein. 

Vom Grundsatz her bieten sich bezüglich der Verwertung 
folgende beiden Verwertungsmodelle an:

a) Ein einzelner Käufer erwirbt als Investor/Erschlie-
ßungsträger die Gesamtliegenschaft, entwickelt diese 
(insbesondere durch Herstellung einer Binnenerschlie-
ßung) und verwertet die vorhandenen baulichen Anla-
gen/erschlossenen Flächen kleinteilig an interessierte 
Nutzer.

b) Eine Käufergemeinschaft erwirbt die Liegenschaft in 
verschiedenen Losen und nutzt jedes der Lose für seine 
eigenen Belange. Die Herstellung der dann privaten Er-
schließung regeln die Käufer untereinander. Bei dieser 
Variante ist der gleichzeitige Verkauf aller Lose unerläss-
lich, so dass der BImA keine nicht zu verwertenden Rest-
flächen verbleiben.

Pflichtangaben gemäß Energieeinsparverordnung 2014
Ein Energieausweis liegt nicht vor. Der Energieausweis  
ist wegen der Denkmaleigenschaft der vorhandenen Ge-
bäude sowie der zu erwartenden umfassenden Umbau-
maßnahmen nach Sinn und Zweck der EnEV nicht erfor-
derlich.
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Freie Hansestadt Bremen
Hochbunker in den Stadtteilen 
Woltmershausen und Schwachhausen

2) Mühlenhauser Weg 2

In den Kriegsjahren dienten sie dem Schutz der Bevölke-
rung, später Zivilschutzzwecken. Heute sind sie sehr be-
gehrt und werden verschiedenartig um- und ausgebaut. So 
entstehen vielerorts moderne Wohnungen, die sich hinter 
dicken Betonwänden befinden, aber zeitgemäß und vor 
allem außergewöhnlich sind. Aber auch extravagante und 
großzügige Gewerberäume, in denen produktiv, schöpfe-
risch und kreativ gearbeitet werden kann, sind schon in 
vielen ehemaligen Bunkern zu finden.

Standortinformationen
Die Stadtgemeinde Bremen ist die Hauptstadt des Landes 
Freie Hansestadt Bremen (meist kurz auch „Bremen“). 
Zu diesem Zwei-Städte-Staat gehört neben der Stadtge-
meinde Bremen noch die 60 Kilometer nördlich gelegene 
Stadtgemeinde Bremerhaven. Bremen ist die zehntgröß-
te Stadt Deutschlands. Die Stadt gehört zur Europäischen 
Metropolregion Bremen/Oldenburg, einer von insgesamt 
elf Europäischen Metropolregionen in Deutschland.

1) Auf dem Bohnenkamp 31
3) Scharnhorststr. 73 a/Buchenstr. 33

Vorankündigung



Weitere Informationen:

Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
Verkaufsteam Oldenburg
Thomas von Seggern | Tel.: +49 (0)441 77005-210 
Thomas.vonSeggern@bundesimmobilien.de

Stadtgemeinde Bremen
Senator für Umwelt, Bau und Verkehr  
Dr. Joachim Lohse | Tel.: +49 (0)421 361-2407

Eckdaten
Grundstücksfläche:	 776 m2  
davon bebaute Fläche:	 300 m2  
umbauter Raum:	 3.465 m³
Bruttogrundfläche:	 900 m²  
Verfügbarkeit:	 2. Quartal 2018 

Entfernungen	
Innenstadt:	 2,8 km 
Autobahn A 1:	 9,5 km 
Bundesstraße B 75:	 1,9 km
Flugplatz Bremen: 	 4,6 km
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1) Auf dem Bohnenkamp 31

Standortinformationen
Der Hochbunker, Baujahr 1941, liegt im Stadtteil Wolt-
mershausen im Ortsteil Woltmershausen. Der Stadtteil 
Woltmershausen mit seinen Ortsteilen Woltmershausen 
und Rablinghausen befindet sich an der linken Seite der 
Weser im Süd/Westen der Stadt. Der Stadtteil zählt rund 
14.000 Einwohner und gehört damit zu den kleineren 
Stadtteilen Bremens. Der Eingang von Woltmershausen 
war jahrelang geprägt durch einen großen Gasometer 
am Neustädter Güterbahnhof, der in Anlehnung an die 
Bremer Speckflagge mit roten und weißen Rechtecken 
gestrichen war. Der Stadtteil ist geprägt von verdichte-
ter Bebauung mit städtischem Charakter. Es besteht eine 
Mischung von Wohnhäusern, gewachsenen Gewerbean-
siedlungen und großflächiger Industrie. In sieben Indus-
triebetrieben sind mehr als 4.000 Menschen beschäftigt. 
Woltmershausen bietet aber auch einen hohen Freizeit-
wert durch große Parkanlagen direkt an der Weser mit 
einem renaturierten Sandstrand und einem Spiel- und 
Wassergarten für Kleinkinder.

Infrastruktur
Ländliches Wohnen mit städtischem Flair. Der längste an 
der Weser gelegene Stadtteil Bremens ist im Umbruch. 
Ehemalige Fabrikgelände und Flächen direkt an der We-
ser werden neu bebaut und gestaltet: Wie der rund 24 
Hektar große Weseruferpark vom Lankenauer Höft bis 
nach Woltmershausen, der ab 1972 auf den Spülfeldern 
des Neustädter Hafens angelegt wurde.

Nutzungsperspektiven
Nach Auskunft der Stadt Bremen gelten für den Bereich 
keine städtebaulichen Festsetzungen im Sinne des § 30 
Baugesetzbuch (BauGB). Eine Beurteilung erfolgt nach  
§ 34 BauGB. Danach ist eine Umnutzung zu Wohn- 
zwecken aus stadtplanerischer Sicht denkbar.

Pflichtangaben gemäß Energieeinsparverordnung 2014
Für Gebäude, für die eine Verwendung mit der zuständi-
gen Kommune (noch) nicht abgestimmt ist, ist ein Ener-
gieausweis nach den Anforderungen der EnEV (noch) 
nicht erstellbar.

Details zum Bunker
Hochbunker mit Flachdach, Baujahr 1941, Erd- und zwei 

Obergeschosse, Wände in Stahlbeton 1,10 Meter; Ab-
schlussdecke 1,40 Meter, Sohle 1,26 bis 1,45 Meter; Zwi-
schendecken rund 0,25 Meter. Deckenhöhe rund 2,63 Meter 
– 2,65 Meter; keine Fenster, Stahlgittertüren, Fußboden aus 
Beton, keine Heizung, Stromversorgung vorhanden, keine 
Wasserversorgung, Be- und Entlüftungsanlage funktions- 
fähig, Generator, Dieseltank vorhanden. 

Die Wände des Bunkers sind von einem Künstler bemalt 
worden und stellen „Kunst im öffentlichen Raum“ dar. 
Ein Aufbrechen der Wände und die dadurch verursachte 
Zerstörung der Bilder dürfte daher nicht möglich sein. 

Es besteht ein Vertrag mit einem Mobilfunkunterneh-
men für die auf dem Dach befindlichen Mobilfunkanten-
nen mit einer Laufzeit bis 12/2018.

Es besteht ein Recht auf Grenzbebauung zum Grund-
stück Auf dem Bohnenkamp 33.



2) Mühlenhauser Weg 2

Standortinformationen
Das Verkaufsobjekt liegt im Stadtteil Woltmershausen, 
Ortsteil Rablinghausen. Der Stadtteil Woltmershausen 
mit seinen Ortsteilen Woltmershausen  und Rabling-
hausen befindet sich an der linken Seite der Weser im 
Süd/Westen der Stadt. Der Stadtteil ist benachbart mit 
den Stadtteilen Neustadt im Osten sowie Seehausen und 
Strom im Westen und Süden. Der Stadtteil Woltmershau-
sen zählt hinsichtlich seiner Einwohnerzahl zu den klei-
neren Stadtteilen Bremens mit rund 14.000 Einwohnern. 
Woltmershausen bietet einen hohen Freizeitwert durch 
große Parkanlagen direkt an der Weser mit einem rena-
turierten Sandstrand und einem Spiel- und Wassergarten 
für Kleinkinder. Durch sein Wohnungsangebot und die 
noch erhaltene fast dörfliche Überschaubarkeit bietet der 
Stadtteil ideale Rahmenbedingungen für Kinder und Fa-
milien.

Es siedelten sich auch größere Industriewerke in Wolt-
mershausen an, wie das Gaswerk und die Tabakfabrik 
Martin Brinkmann. Die Säge- und Hobelwerke der Holz-
handlungen waren schon einige Jahrzehnte vorher ent-
standen. Südlich an der Straße „Auf dem Bohnenkamp“ 
entwickelte sich ein ausgedehntes Parzellengebiet. Im 
Jahr 1902 wurde Woltmershausen eine eigene Kirchge-
meinde (zu Rablinghausen gehörig); zugleich wurde das 
bisherige Dorf als Stadtteil in Bremen aufgenommen.

Infrastruktur
Ländliches Wohnen mit städtischem Flair. Der längste an 
der Weser gelegene Stadtteil Bremens ist im Umbruch. 
Ehemalige Fabrikgelände und Flächen direkt an der We-
ser werden neu bebaut und gestaltet: Wie der rund 24 
Hektar große Weseruferpark vom Lankenauer Höft bis 
nach Woltmershausen, der ab 1972 auf den Spülfeldern 
des Neustädter Hafens angelegt wurde.

Bebauung
Das Grundstück ist mit einem Hochbunker, Baujahr 1942, 
bebaut. In der Umgebung gibt es überwiegend Wohnbe-
bauung.

Nutzungsperspektiven
Für den Bereich gelten keine städtebaulichen Festset-
zungen im Sinne des § 30 Baugesetzbuch (BauGB). Eine 

Beurteilung erfolgt nach § 34 BauGB. Die Umgebung ist 
als allgemeines Wohngebiet einzustufen. Danach ist eine 
Umnutzung zu Wohnzwecken aus stadtplanerischer Sicht  
denkbar. 

Pflichtangaben gemäß Energieeinsparverordnung 2014
Für Gebäude, für die eine Verwendung mit der zuständi-
gen Kommune (noch) nicht abgestimmt ist, ist ein Ener-
gieausweis nach den Anforderungen der EnEV (noch) 
nicht erstellbar.

Besonderheiten/Sonstiges/Hinweise
Es bestehen drei Verträge mit Mobilfunkunternehmen 
für die auf dem Dach befindlichen Mobilfunkantennen, 
mit einer Laufzeit bis 12/2018. 
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Eckdaten
Grundstücksfläche:	 rd. 736 m2  
davon bebaute Fläche:	 rd. 352 m2  
Bruttogrundfläche:	 rd. 2.193 m2

Verfügbarkeit:	 2018 

Entfernungen	
Innenstadt:	 4 km 
Autobahn A 1:	 10,7 km 
Bundesstraße B 75:	 3,1 km
Flugplatz Bremen: 	 5,8 km

Weitere Informationen:

Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
Verkaufsteam Oldenburg
Thomas von Seggern | Tel.: +49 (0)441 77005-210 
Thomas.vonSeggern@bundesimmobilien.de

Stadtgemeinde Bremen
Senator für Umwelt, Bau und Verkehr  
Dr. Joachim Lohse | Tel.: +49 (0)421 361-2407



3) Scharnhorststr. 73 a / Buchenstr. 33

Standortinformationen
Der Hochbunker, Baujahr 1943, liegt im Stadtteil 
Schwachhausen im Ortsteil Radio Bremen.

Schwachhausen schließt nördlich an die Bremer Innen-
stadt an. Im Ortsteil Radio Bremen leben rund 7.100 
Einwohner. Hier befand sich unter anderem bis 2007 die 
Hörfunkabteilung der öffentlich-rechtichen Rundfunk-
anstalt Radio Bremen, die diesem Ortsteil den Namen 
gab. Als herausragend gilt der im Jahr 1952 erstellte Radio 
Bremen Sendesaal, der aufgrund seiner besonderen Bau-
weise über eine europaweit einzigartige Akustik verfügt 
und im Jahre 2009 unter Denkmalschutz gestellt wurde. 
Er wird heute noch für Konzerte und andere Veranstal-
tungen genutzt. 

Infrastruktur
Attraktive Wohnviertel für gut situierte Bremer prägen 
das Erscheinungsbild des Ortteiles; nicht zuletzt wegen 
der vielen Jugendstil-Villen und Altbremer Häuser. Doch 
auch für Studenten, Familien und Senioren hat der Orts-
teil Schwachhausen einiges zu bieten – die innenstadt-
nahe Lage, die vorbildliche Infrastruktur und der hohe 
Freizeit- und Erholungswert machen die Beliebtheit 
Schwachhausens aus. Vor allem der Bürgerpark und der 
Stadtwald sind eine Entspannungs- und Naturoase mit-
ten in Bremen. Auf dem Friedhof Riensberg, der wie eine 
Parkanlage angelegt ist, lassen sich beeindruckende Grab-
male und Mausoleen einiger prominenter Bremer finden. 

Zahlreiche örtliche Einkaufszonen an der Schwachhauser 
Heerstraße, der Wachmannstraße, der H.H.-Meierallee/ 
Kuhlenkampffallee werten das Flair auf. 

Nutzungsperspektiven
Für den Bereich gelten keine städtebaulichen Festsetzun-
gen im Sinne des § 30 Baugesetzbuch (BauGB). Eine Be-
urteilung erfolgt nach § 34 BauGB. Danach ist eine Um-
nutzung zu Wohnzwecken aus stadtplanerischer Sicht 
denkbar.

Pflichtangaben gemäß Energieeinsparverordnung 2014
Für Gebäude, für die eine Verwendung mit der zuständi-
gen Kommune (noch) nicht abgestimmt ist, ist ein Ener-
gieausweis nach den Anforderungen der EnEV (noch) 
nicht erstellbar.

Details zum Bunker
Hochbunker mit Flachdach, Baujahr 1943, Erd- und vier 
Obergeschosse, Wände in Stahlbeton 1,10 Meter; Ab-
schlussdecke 1,56 Meter, Sohle 1,86 bis 2,00 Meter; Zwi-
schendecken rund 0,25 Meter. Deckenhöhe bis drittes 
Obergeschoss rund 2,63 Meter, viertes Obergeschoss 2,65 
Meter; keine Fenster, Stahlgittertüren, Fußboden aus Be-
ton, keine Heizung, Stromversorgung und Beleuchtung 
vorhanden, keine Wasserversorgung, Be- und Entlüftungs-
anlage funktionsfähig, Generator, Dieseltank vorhanden. 

Es bestehen drei Verträge mit einem Mobilfunkunterneh-
men für die auf dem Dach befindlichen Mobilfunkanten-
nen mit einer Laufzeit bis 12/2018 bzw. 11/2019.
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Eckdaten
Grundstücksfläche:	 414 m2  
davon bebaute Fläche:	 276 m2  
Umbauter Raum:	 3.751 m³
Bruttogrundfläche:	 999 m2  
Verfügbarkeit:	 2. Quartal 2018 

Entfernungen	
Innenstadt:	 3,6 km 
Autobahn A 27:	 3,6 km 
Bundesstraße B 75:	 4,8 km
Flugplatz Bremen: 	 8,4 km

Weitere Informationen:

Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
Verkaufsteam Oldenburg
Thomas von Seggern | Tel.: +49 (0)441 77005-210 
Thomas.vonSeggern@bundesimmobilien.de

Stadtgemeinde Bremen
Senator für Umwelt, Bau und Verkehr  
Dr. Joachim Lohse | Tel.: +49 (0)421 361-2407
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Standortinformationen
Naumburg (Saale)  mit ungefähr 33.000 Einwohnern liegt 
im Süden des Bundeslandes Sachsen-Anhalt, unweit der 
Grenze zu Thüringen. Die Kreisstadt des Burgenland-
kreises hat die Funktion eines Mittelzentrums und ist 
ein stark entwickelter Verwaltungs- und Dienstleistungs-
standort. Die fast 1000-jährige Domstadt hat bis heute 
einen großen Teil ihrer historischen Bausubstanz erhal-
ten können und verfügt somit über einen geschlossenen 
denkmalgeschützten Stadtkern. Ein markantes Wahrzei-
chen ist der Naumburger Dom in der mittelalterlichen 
Altstadt, welche nur rund 1.000 Meter vom Grundstück 
entfernt ist.

Das Grundstück ist der restliche Teil der um 1900 errich-
teten ehemaligen Bismarck-Kaserne, die bis 1992 durch-
gehend militärisch genutzt worden war, zuletzt durch 
Einheiten der Armee der Sowjetunion [Westgruppe der 
Truppen (WGT)]. 

Die Umgebungsbebauung besteht überwiegend aus 
modernen Mehrfamilienhäusern und nicht störenden  
Gewerbeeinheiten.

Infrastruktur
Das Grundstück liegt verkehrsgünstig im südöstlichen 
Randgebiet der Innenstadt mit unmittelbarer Anbindung 
an die B 87, B 88 und B 180. Die Anschlussstelle Naum-
burg der BAB A 9 ist circa 14 Kilometer entfernt. Das Netz 
des ÖPNV ist gut ausgebaut, eine Haltestelle für öffentli-
che Verkehrsmittel befindet sich in unmittelbarer Nähe.

Bebauung
Das Grundstück ist eine 8.063 Quadratmeter große und 
rechteckig geschnittene Brachfläche, die teilweise befes-
tigt, versiegelt oder begrünt ist. Auf den beiden westlich 
und nördlich angrenzenden Flurstücken befindet sich je-
weils ein Nahversorger (Discounter Lidl und Netto). 

Die auf der Konversionsliegenschaft ursprünglich vorhan-
denen baulichen Anlagen wurden überwiegend bis zur 
Geländeoberkante zurückgebaut. Ausgenommen hiervon 
waren großflächig versiegelte Bereiche (Betonplatten, 
Kopfsteinpflaster etc.). Ebenso verblieben Leitungs- und 
Kabeltrassen sowie Fundamentreste im Boden.

Naumburg (Saale)
Unbebautes Grundstück für  
Handel und Dienstleistung
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Weitere Informationen:

Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
Verkaufsteam Magdeburg (Abt. 1)
Doreen Baecke | Tel.: +49 (0)391 50665-230 
Doreen.Baecke@bundesimmobilien.de

Stadtverwaltung Naumburg (Saale)
info@naumburg-stadt.de | Tel.: +49 (0)3445 273-0

Eckdaten
Grundstücksfläche:	 rd. 8.063 m2  
Verfügbarkeit:	 sofort 

Entfernungen	
Innenstadt:	 5,0 km 
Autobahn A 9:	 14,0 km 
Bundesstraßen B 87, B 88, B 180:	 5,0-7,0 km
Flughafen Leipzig/Halle: 	 60,0 km

Nutzungsperspektiven
Das Verkaufsgrundstück fügt sich in die bereits bebaute 
Nachbarumgebung ein und bietet daher sehr gute Ent-
wicklungsmöglichkeiten. 

Es liegt in einem Bereich, der im rechtswirksamen Flä-
chennutzungsplan aus dem Jahr 2009 als „Sonderbau- 
fläche für Handel und Dienstleistungen“ ausgewiesen ist. 
Für eine Nutzung dieser Fläche ist die Aufstellung eines 
Bebauungsplanes zwingend erforderlich. Das Grund-
stück verfügt über keine öffentliche Erschließung (Stra-
ße), die ebenfalls zu planen wäre.
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Merseburg, Am Airpark
Gewerbe – und Industriegebiet

Standortinformationen
Die Dom- und Hochschulstadt Merseburg mit rund 
36.000 Einwohnern liegt im Süden des Landes Sachsen- 
Anhalt und ist ein bedeutender Wirtschaftsstandort 
in der Metropolregion Mitteldeutschland. Die Stadt ist 
Verwaltungssitz des Landkreises Saalekreis an der Lan-
desgrenze zum Freistaat Sachsen und liegt im Ballungs-
raum von Halle (Saale) und Leipzig. In der benachbarten 
Stadt Leuna und der Gemeinde Schkopau befinden sich 
in Jahrzehnten gewachsene Chemiestandorte. Die zu ver-
kaufenden Gewerbe- und Industrieflächen befinden sich 
auf einem ehemaligen Militärflugplatz im Nordwesten 
von Merseburg.

Zum Verkauf steht sofort ins-
gesamt eine Grundstücksfläche 
von 54.154 Quadratmetern ne-
ben bereits angesiedelten ande-
ren Gewerbeunternehmen zur 
Verfügung. 

Infrastruktur
Merseburg bietet für die Ansiedlung von Unternehmen 
jeglicher Art optimale Voraussetzungen. So verfügt die 
Stadt über optimale Verkehrsanbindungen. Über die An-
schlussstelle Leipzig West/Merseburg ist die Stadt an die 
A 9 angebunden. Die Südharzautobahn A 38 ist über die 
Abfahrten Merseburg-Nord und Merseburg-Süd zu er-
reichen. Durch die Stadt verläuft die B 91, die im Bereich 
Halle-Merseburg als Schnellstraße ausgebaut ist.

Das Industrie- und Gewerbegebiet „Am Airpark“ Merse-
burg besitzt einen Anschluss an den Autobahnzubringer 
Querfurter Straße (L 172), der auf die A 38 führt.

Hinweis: Luftbild der erschlossenen Fläche
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Weitere Informationen:

Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
Verkaufsteam Magdeburg (Abt. 1)
Joachim Bialosek | Tel.: +49 (0)391 50665-139 
Joachim.Bialosek@bundesimmobilien.de

Stadtverwaltung Merseburg
Stadtentwicklungsamt  
Annette Krüger | Tel.: +49 (0)3461 445-294 oder -296 

Eckdaten
Grundstücksfläche:	 54.154 m² 
Verfügbarkeit:	 sofort 

Entfernungen	
Innenstadt:	 3 km 
Autobahn A 38:	 3 km 
Bundesstraße B 91:	 1 km
Flughafen Leipzig/Halle: 	 30 km

Als Mittelzentrum verfügt Merseburg über alle erforder-
lichen infrastrukturellen, sozialen und kulturellen Ein-
richtungen.

In Merseburg beschäftigen sich verschiedene Instituti-
onen mit Forschung und Entwicklung wie zum Beispiel 
das Merseburger Innovations- und Technologiezentrum, 
die Hochschule Merseburg oder das Fraunhofer Institut 
für Polymerforschung, Kunststoff-Kompetenzzentrum.

Bebauung
Die zum Verkauf stehenden Gewerbe- und Industrieflä-
chen sind unbebaut. 26.000 Quadratmeter der Grund-
stücksfläche sind bereits voll erschlossen.

Nutzungsperspektiven
Das Grundstück liegt im Geltungsbereich des seit dem  
13. Juli 2006 rechtskräftigen Teilbebauungsplan Nr. 6.2. 
(Gewerbegebiet „Am Gerichtsrain“). In dem insgesamt 
68,9 Hektar großen B-Plangebiet sind 39,5 Hektar als be-
baubare Fläche für Gewerbe und Industrie ausgewiesen. 

Die Stadt Merseburg beabsichtigt, auf dem ehemaligen 
Flugplatz weitere Flächen für Gewerbe und Industrie bau-
planerisch auszuweisen. Hierfür liegt ein erster Entwurf 
des Teilbebauungsplanes Nr. 6.3. (Gewerbegebiet „Am Air-
park“) vom 21. September 2000 vor. In dem B-Plangebiet 
sind rund 38 Hektar als Baufläche vorgesehen.
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Stadt Merseburg
TEILBEBAUUNGSPLAN NR. 6.2

Maßstab 1 : 1 000

(mit örtlicher Bauvorschrift)

Stand: März 2006

...................

Gewerbegebiet "Am Gerichtsrain"

Planverfasser

Tel.: (0345) 529-2260
06114 Halle / Saale
Seebener Straße 22

Architekten und Ingenieure
Stammsitz Halle (Saale)

Planungsgesellschaft mbH

der Stadt Merseburg über den Teilbebauungsplan Nr. 6.2 für das Gebiet 75 m südlich der
Achse der vorhandenen Landebahn, im Osten entlang des Ostrandes der Hans-Grade
Straße, die vom Luftfahrtmuseum nach Norden führt, einschließlich der  Straße Am Airpark
und des Knotens im Bereich der B 91, im Süden in einem Abstand von 2,50 m südlich
der vorhandenen Betonstraße in Verlängerung der Kastanienpromenade und weiter in
westlicher Richtung bis zur vorhandenen Böschungskante westlich, entlang der nördlichen
und westlichen äußeren Böschungskante, von hier weiter in südlicher Richtung bis zum 
vorhandenen Betonweg, nördlich und östlich dieses Weges und seiner Verlängerung
bis 75 m südlich der Achse der vorhandenen Landesahn.

Gebietsbezeichnung:
Teilbebauungsplan Nr. 6.2 -
Gewerbegebiet am Gerichtsrain
Aufgrund des § 10 des Baugesetzbuches in der Fassung vom 27. August 1997 (BGBl. I.
S.  2141), gültig ab 01.01.1998 sowie nach § 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 85 des Dritten Gesetzes
zur Erleichterung von Investitionen, Gesetz über die Bauordnung des Landes Sachsen-Anhalt

(GVBI, LSA Nr. 67/2005, S. 769) wird nach Beschlußfassung durch den Stadtrat vom ...............
und mit Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde folgende Satzung über  den Teilbebauungsplan

mit den Festsetzungen zur Gestaltung nach § 85 Abs. 4 BauO LSA erlassen:

Teil A: - Planzeichnung

Maßstab 1 : 1 000
mit zeichnerischen Festsetzungen, Planzeichenerklärung und Straßen- und Wegeprofilen

Teil B: - Text

Textliche Festsetzungen auf der Planausfertigung

Festsetzungen zur Gestaltung nach § 90 Abs. 4 BauO LSA auf der Planausfertigung.

Der Satzung sind eine Begründung sowie ein Übersichtsplan im Maßstab 1 : 10 000 beige-
legt.

Nr. 6.2 - Gewerbegebiet Gerichtsrain bestehend aus der Planzeichnung  (Teil A) und dem Text (Teil B)

SATZUNG

TEXTLICHE FESTSETZUNGEN TEIL B
I Planungsrechtliche Festsetzungen

1.0 Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

1.1 Zulässige Nutzungsarten

1.1.1 GE-Teilgebiete gemäß § 8 BauNVO

In allen GE- Teilgebieten sind gemäß § 1 Abs. 6 BauNVO Nutzungen nach § 8 Abs. 3 Nr. 2
BauNVO - Anlagen für kirchliche Zwecke - nicht Bestandteil dieser Satzung.

In allen GE-Teilgebieten sind gemäß § 1 Abs. 4 BauNVO auf den einzelnen Teilflächen nur
solche Betriebe und Anlagen zulässig, deren gesamte Schallemissionen den immissionswirksamen
flächenbezogenen Schalleistungspegel nicht überschreiten, der in der für das jeweilige Teilgebiet,
zu dem die Teilfläche gehört, jeweils aufgedruckten Nutzungsschablone jeweils angegeben ist,
wobei der Wert vor dem Querstrich der Tagwert für die Zeit von 6:00 bis 22:00 Uhr, der Wert nach
dem Querstrich der Wert für die Nachtzeit von 22:00 bis 6:00 Uhr ist.

1.1.2 GI-Teilgebiete gemäß § 9 BauNVO

In den GI-Teilgebieten sind gemäß § 1 Abs. 6 BauNVO Nutzungen nach § 9 Abs. 3 Nr. 2
BauNVO - Anlagen für kirchliche Zwecke - nicht Bestandteil dieser Satzung.

In den GI-Teilgebieten sind gemäß § 1 Abs. 4 BauNVO auf den einzelnen Teilflächen nur solche
Betriebe und Anlagen zulässig, deren gesamte Schallemissionen den immissionswirksamen
flächenbezogenen Schalleistungspegel nicht überschreiten, der in der für das jeweilige Teilgebiet,
zu dem die Teilfläche gehört, jeweils aufgedruckten Nutzungsschablone jeweils angegeben ist,
wobei der Wert vor dem Querstrich der Tagwert für die Zeit von 6:00 bis 22:00 Uhr, der Wert nach
dem Querstrich der Wert für die Nachtzeit von 22:00 bis 6:00 Uhr ist.

1.1.3 Gemäß § 1 Abs. 5 i. V. m. § 1 Abs. 9 BauNVO sind in allen Teilgebieten Einzelhandelsbetriebe
sowie Verkaufsstellen von Gewerbebetrieben, die sich ganz oder teilweise an Endverbraucher
wenden, nicht zugelassen. Einzelhandelsbetriebe, die in unmittelbarem räumlichen und betrieb-
lichen Zusammenhang mit den produzierenden Gewerbebetrieben stehen und nicht mehr
als insgesamt 200 m² Verkaufsraumfläche haben, sind zulässig.

2.0 Maß der baulichen Nutzung  (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)
2.1 Höhen baulicher Anlagen

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i. V. m. § 16 Abs. 3 Nr. 2 BauNVO)

In Abhängigkeit von den freizuhaltenden Hindernisflächen gemäß der Richtlinien für Landeplätze
sind ausnahmsweise im gesamten Plangebiet auch größere Höhen für Schornsteine sowie Be-
und Entlüftungsanlagen zulässig. Dabei hat der Antragsteller den Nachweis über die Hindernis-
freihalteflächen entsprechend der Genehmigung des Landesplatzes Merseburg, ausgestellt durch
das Regierungspräsidium Magdeburg am 11. November 1997, zu erbringen.

3.0 Überbaubare Grundstücksflächen und Anordnung der baulichen Anlagen auf dem
Grundstück (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)

3.1 Überbaubare Grundstücksfläche

Im Plangebiet sind aufgrund § 23 Abs. 5 BauNVO Garagen und Nebenanlagen im Sinne § 14 Abs. 1

Grundstückseinfriedungen.

5.0 Von der Bebauung freizuhaltende Flächen und ihre Nutzung
(§ 9 Abs. 1 Nr. 10 BauGB)

5.1 Innerhalb der von der Bebauung freizuhaltenden Grundstücksflächen - Schutzabstand zu
Flugzeugrollflächen (SF) - sind bauliche Anlagen i. S. § 2 Abs. 1 BauO LSA, Parkplätze, Baum-
pflanzungen und Einfriedungen sowie alle aufragenden Gegenstände unzulässig. Von dieser Fest-

deckende Gehölze bis zu einer Endhöhe von 0,60 m sind zulässig.

5.2 Die in der Planzeichnung ausgewiesenen Grundwasserpegel sind nicht überbaubar. Ihre
Zugänglichkeit ist zu gewährleisten. Ausnahmsweise kann eine Überbauung der Grundwasser-
meßstellen zugelassen werden, wenn im Zuge des Baugenehmigungsverfahrens durch die
zuständige Behörde eine entsprechende Zustimmung erteilt wird.

6.0 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

6.1 Maßnahmegebot "mg 1" Behandlung "Besonders geschützter Biotope"
In den durch Planeinzeichnung besonders gekennzeichneten Flächen sind die vorhandenen
Heckenstrukturen und Röhrichte einschließlich ihrer Saumbereiche vollständig zu erhalten. Es sind
ökologisch geeignete und landschaftsverträgliche Vorkehrungen zu treffen, die das Betreten
dieser Flächen einschränken.

6.2 Maßnahmegebot "mg 2" Ödland- und Sandschreckenbiotop
Innerhalb des durch Planeintrag gekennzeichneten Bereiches sind Schwerpunktlebensräume für
Ödland- und Sandschrecken zu entwickeln.

6.3 Maßnahmegebot "mg 3" Ökologischer Verbundkorridor
Der durch Planeintrag gekennzeichnete Bereich ist als längs gerichtete Mulde zu profilieren. Das
Muldenband ist naturnah zu gestalten, in einer Mindestbreite von 20 m durchgängig als wiesen-
geprägter Bereich zu entwickeln und zum Rand hin mit einem hohen Gehölzanteil zu verdichten.
Die Wiese ist max. 1 x jährlich zu mähen.

6.4 Maßnahmegebot "mg 4" Regenwassersammelflächen
Im durch Planeintrag gekennzeichneten Bereich sind Regenwasserbecken in einer naturnahen
Uferlinienführung zu entwickeln.
Die Höhendifferenz zwischen Ablauf und tiefster Beckensohle ist mit 1,25 m zu bemessen.

Mindestens 10 % der jeweiligen Uferlänge sind innerhalb seiner Ufernordseiten im Böschungs-
verhältnis 1 : 5 oder flacher auszubilden. Flächenbefestigungen zur Wartung dieser Becken sind
auf ein notwendiges Minimum zu beschränken und ausschließlich aus einem wasserdurchlässigen
Wegebelag herzustellen.

6.5 Maßnahmegebot "mg5" Betrittfreie, röhrichtgeprägte Vernässungsflächen"
Im durch Planeintrag gekennzeichneten Bereich ist eine Kombination miteinander vernetzter
Kleingewässer und Extensivwiesen im Verhältnis 1 : 1 zu entwickeln. Zur Erhaltung von Restwas-
serflächen in Trockenzeiten sind punktuell Vertiefungen bis zu mindestens 1,5 m herzustellen.
Initialpflanzungen sind auf Feuchtgebüsche zu beschränken, deren Auswahl ausschließlich auf
Arten der potentiell-natürlichen Vegetation zu begrenzen ist.

6.7 Alle neuen Fuß- und Radwege und alle PKW-Stellplätze sind in wasserdurchlässiger Bauweise zu
befestigen.

6.8 Leitungen und Leitungstrassen sind außerhalb des Kronentraufbereiches von vorhandenen
Bäumen vorzusehen. Muß in begründeten Ausnahmefällen der Kronentraufbereich unterschritten
werden, ist eine Leitungsverlegung im Abstand zwischen Kronentraufe bis 2,50 m von der
Stammitte nur im Rohrvortriebsverfahren oder in Handschachtung zulässig. Hierbei sind Wurzeln
ab einem Durchmesser von >/= 3 cm grundsätzlich zu erhalten. Leitungsverlegungen im Abstand
unter 2,50 m von der Stammitte sind nicht zulässig.

6.9 Zur Wiederherstellung von Quartieren für Fledermäuse sind in allen Grundstücken pro angefange-
ne 100 m Fassadenlänge eines Grundstückes je 1 Fledermauskasten in einer Mindesthöhe von
2 m über Gelände an der Fassade anzubringen.

7.0 Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB)

7.1 Pflanzgebot: Private Verkehrsflächen.
Für offene Stellplatzanlagen innerhalb der Teilgebiete sind je 6 Senkrecht-Stellplätze und je
3 Längs-Stellplätze mindestens 1 Einzelbaum in der Pflanzqualität: Hochstamm, 3 x v., 16-18 cm
aus der Pflanzliste gemäß Pkt. 7.5 zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten. Die Baumscheiben sind
in der Mindestgröße von 6 m² zu errichten, gegen Überfahren zu schützen und mit bodendecken-
den Laubgehölzen und Stauden zu bepflanzen.

7.2 Pflanzgebot: Gehölzdichte in Grundstücksflächen.
Pro angefangene 450 m² Grundstücksfläche sind mindestens 1 Laubbaum und pro angefangene
50 m² Grundstücksfläche mind. 1 Laubstrauch auf den nicht überbaubaren Grundstücksflächen zu
pflanzen. Deren Gehölzartenzusammensetzung ist zu mind. 40 % an den Leitholzarten der Pflanz-
liste gemäß Pkt. 7.5 zu orientieren. Anrechenbar auf diese Gehölzdichte sind Pflanzungen gemäß
Pkt. 7.1 und 7.3.

7.3 Flächenhaftes Pflanzgebot "pg 1":Hecken in Grundstücksflächen.
In der durch Planeinzeichnung besonders gekennzeichneten Fläche ist eine geschlossene
Pflanzung aus Laubgehölzen zu errichten, deren Gehölzartenzusammensetzung zu mind. 80 % an
den Leitholzarten der Pflanzliste gem. Pkt. 7.5 zu orientieren ist.

7.4 Pflanzgebot: Öffentliche Straßenbäume.
Entlang öffentlicher Straßen sind Einzelbäume gem. Planeintrag in der Mindestpflanzqualität: Hoch-

Verschiebungen des Pflanzabstandes in der Reihe sind unter Berücksichtigung notwendiger
Grundstückszufahrten oder Trassen von Versorgungsleitungen zulässig. Für die einzelnen
Straßenzüge wird als jeweils einheitliche Baumart festgesetzt: Straße Am Airpark (Abschnitt
westlich des Kreisverkehrs): Carpinus betulus "Fastigiata" (Pyramiden-Hainbuche), Straße
Am Airpark (Abschnitt östlich des Kreisverkehrs): Pyrus calleryana "Chanticleer" (Stadtbirne),
Planstraße -a- und verlängerte Kastanienpromenade: Prunus cerasifera "Nigra"
(rosablütige, rotlaubige Blut-Pflaume), Planstraße -A-: Prunus sargentii "Accolade"
(hellrosablütige Zierkirsche). 

Die Bankettbereiche der Baumstandorte sind unter Berücksichtigung der notwendigen Grund-
stückszufahrten mit bodendeckenden Laubgehölzen und Stauden zu bepflanzen, deren Höhe im
ausgewachsenen Zustand 0,60 m nicht überschreiten.

Die Einordnung von Aufstell- und Warteflächen im Bereich der Bushaltestellen ist auf der Grund-
lage von § 31 (1) BauGB in den Bankettbereichen zulässig. Pro Grundstück sind 2 Zufahrten in
Straßenbreite zulässig.

7.5 Als Leitarten der Gehölzpflanzungen werden festgesetzt:

Einzelbäume:

Acer platanoides
Acer pseudo-platanus
Alnus glutinosa
Fraxinus excelsior
Quercus robur
Tilia cordata

Gehölzflächen:

Acer campestre
Carpinus betulus
Cornus sanguinea
Euonymus europaeus
Prunus avium
Prunus mahaleb
Prunus padus
Prunus spinosa
Rosa canina
Rubus fruticosus
Salix alba
Salix caprea
Salix fragilis
Ulmus carpinifolia

7.6 Flächenhaftes Pflanzgebot "pg 2": Wiesengeprägte, öffentliche Flächen.
In dem durch Plankennzeichnung festgesetzten Bereich sind extensive Wiesenflächen zu
entwickeln. Die Wiesenflächen sind nicht zu düngen und max. 2 x jährlich, ab dem 15. Juni eines
Jahres, zu mähen. Das Mähgut ist von der Fläche abzuräumen.

7.7 Flächenhaftes Pflanzgebot "pg 3": Gehölzgeprägte, öffentliche Flächen.
In dem durch Plankennzeichnung festgesetzten Bereich sind naturnahe Gehölzflächen ohne
forstliche Nutzung zu entwickeln.

8.0 Bindungen für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und
sonstigen Bepflanzungen und von Gewässern (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 b BauGB)

8.1 Erhaltungsgebot Gehölzbestände.
Die gekennzeichneten Einzel- oder Flächengehölzbestände sind zu erhalten und dauerhaft zu
pflegen. Bei Abgängigkeit sind die Gehölzbestände gemäß Pkt 6.5 zu ersetzen.

9.0 Festsetzung der Höhenlage (§ 9 Abs. 2 BauGB)

Gemäß § 18 Abs. 1 BauNVO beziehen sich die festgesetzten Oberkanten baulicher Anlagen
jeweils auf die erschließende Straße in Höhe der Hauptgrundstückszufahrt.

II Baugestalterische Festsetzungen
(§ 9 Abs. 4 BauGB und § 85 Abs. 1 und 3 BauO LSA vom 20. Dezember 2005)
(GVBI. LSA Nr. 67/2005, S.769)

1.0 Befestigung von öffentlichen Verkehrsflächen

1.1 Die Fahrbahnen sind als Asphaltstraßen in der Farbe schwarz auszuführen.

1.2 Geh- und Radwege sind zu pflastern.

2.0 Werbeanlagen

2.1 Werbeanlagen sind an oder auf einem Gebäude als Werbung an der Stätte der Leistung zulässig.
Ausnahmsweise sind innerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche freistehende Werbeanlagen
in Form von Pylonen zulässig. Die Werbeanlage darf nicht mehr als 10 % der jeweiligen Fassa-
denfläche einnehmen.

2.2 Bewegliche, sogenannte Lichtwerbeanlagen und solche Anlagen, bei denen die Beleuchtung ganz
oder teilweise im Wechsel an- oder ausgeschaltet wird, sind unzulässig.

2.3 Freistehende Werbeanlagen sind nur im öffentlichen Raum in Form von Sammelwerbeträgern
zulässig.

2.4 Unzulässig sind Großwerbeanlagen für Wechselwerbung.

stamm, 3 x v., 16-18 cm mit einem mittleren Baumabstand in der Reihe von 8 m zu pflanzen.

BauNVO nur auf der überbaubaren Grundstücksfläche zulässig. Ausgenommen hiervon sind

setzung ausgenommen sind Einfriedungen, Lampen, Verkehrsschilder und alle weiteren aufragenden
Gegenstände, wenn sie herausnehmbar oder umlegbar ausgeführt werden. Stauden und boden-

Winterlinde
Stieleiche
Esche
Roterle
Bergahorn
Spitzahorn-

-
-
-
-
-

Feldulme
Weide
Weide
Weide
Brombeere
Heckenrose
Schlehe
Traubenkirsche
Steinweichsel
Vogelkirsche
Pfaffenhütchen
Hartriegel
Hainbuche
Feldahorn

VERFAHRENSVERMERKE
1. Aufgestellt aufgrund des Aufstellungsbeschlusses des Stadtrates vom 06.11.1996. Die ortsüb-

liche Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses ist durch Abdruck im Amtsblatt Nr. 13/96,
Ausgabe vom 22.11.96 erfolgt.

Merseburg, ............... .............................
Oberbürgermeister

2. Die für Raumordnung und Landesplanung zuständige Stelle ist beteiligt worden.

Merseburg, ............... .............................
Oberbürgermeister

3. Die frühzeitige Bürgerbeteiligung nach § 3 Abs. 1, Satz 1 BauGB ist durch Bekanntmachung
im Amtsblatt 5/98 am 16.3.1998 erfolgt.

Merseburg, .............. .............................
Oberbürgermeister

4. Die von der Planung berührten Träger öffentlicher Belange sind mit Schreiben vom 16. 03.1998
zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert worden.

Merseburg, .............. .............................
Oberbürgermeister

5. Der Stadtrat hat am 31. 03.1999 die Erweiterung des Geltungsbereiches, den Entwurf des Bebauungs-
planes mit Begründung beschlossen und zur Auslegung bestimmt (Beschluß-Nr. 11/37/SR/99).

Merseburg, .............. .............................
Oberbürgermeister

6. Der Entwurf des Bebauungsplanes, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Text
(Teil B), sowie der Begründung hat in der Zeit vom 14. 04.1999 bis zum 17. 05.1999 

folgender Zeiten nach § 3 Abs. 2 BauGB öffentlich ausgelegen. Die öffentliche Auslegung ist mit
dem Hinweis, daß Bedenken und Anregungen während der Auslegungsfrist von jedermann
schriftlich oder zur Niederschrift vorgebracht werden können, am 06. 04.1999 und  20. 04.1999 
(Korrektur) im Amtsblatt - ortsüblich bekanntgemacht worden.

Merseburg, .............. .............................
Oberbürgermeister

17. Der Stadtrat hat die vorgebrachten Bedenken und Anregungen der Bürger sowie die Stellung-
nahmen der Träger öffentlicher Belange am 30. 03.2006 geprüft. Das Ergebnis ist mitgeteilt worden.

Merseburg, .............. .............................
Oberbürgermeister

18. Der Bebauungsplan, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B), wurde
am 30. 03.2006 von dem Stadtrat als Satzung beschlossen. Die Begründung zum Bebauungsplan
wurde mit Beschluss des Stadtrates vom ............. gebilligt.

Merseburg, ............... .............................
Oberbürgermeister

im Baudezernat der Stadt Merseburg, Lauchstädter Str. 6 - im Flur des Erdgeschosses - 
während der Dienststunden

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freitag

8. Der Stadtrat hat am 17. 02.2000 die Überarbeitung des Entwurfes mit Begründung beschlossen
und zur Auslegung bestimmt (Beschluß-Nr. 28/5/SR/00).

Merseburg, .............. .............................
Oberbürgermeister

9. Die Überarbeitung des Entwurfes des Bebauungsplanes, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und 
dem Text (Teil B), sowie der Begründung hat in der Zeit vom 13. 03.2000 bis zum 28. 03.2000

nach § 3 Abs. 3 BauGB öffentlich ausgelegen. Die öffentliche Auslegung ist mit dem Hinweis,
daß Bedenken und Anregungen zu den ergänzten oder geänderten Teilen des  Entwurfes

werden können, im Amtsblatt 3/2000 am 03. 03.2000 ortsüblich bekanntgemacht worden.

Merseburg, .............. .............................
Oberbürgermeister

im Baudezernat der Stadt Merseburg, Lauchstädter Str. 6 - im Flur des Erdgeschosses - 
während folgender Zeiten

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag

8.00 - 12.00 
8.00 - 12.00 und 13.30 - 15.30
8.00 - 12.00 und 13.30 - 15.30
8.00 - 12.00 und 13.30 - 18.00
8.00 - 12.00 und 13.30 - 15.30

8.00 - 12.00 und 13.30 - 15.30
8.00 - 12.00 und 13.30 - 15.30
8.00 - 12.00 und 13.30 - 18.00
8.00 - 12.00 und 13.30 - 15.30

1. FESTSETZUNGEN RECHTSGRUNDLAGE

Art der baulichen Nutzung § 9 Abs.1 Nr.1 BauGB

§ 8 BauNVOGewerbegebiet

Industriegebiet § 9 BauNVO

Maß der baulichen Nutzung § 9 Abs.1 Nr.1 BauGB

Grundflächenzahl §§ 16, 19 BauNVO0,8

Baumassenzahl § 21 BauNVO10,0

als Höchstmaß
Oberkante §§ 16, 18 BauNVOOK

Bauweise, Baugrenzen § 9 Abs.1 Nr.2 BauGB,

offene Bauweise § 22 BauNVOo

Baugrenze § 23 BauNVO

§ 9 Abs.1 Nr.11 BauGBVerkehrsflächen

Straßenverkehrsflächen § 9 Abs.1 Nr.11 BauGB

Straßenbegrenzungslinie § 9 Abs.1 Nr.11 BauGB

öffentliche Parkfläche § 9 Abs.1 Nr.11 BauGB

Straßenbegleitgrün

§ 9 Abs.1 Nr.15 BauGBGrünflächen

Grünflächen, öffentlich § 9 Abs.1 Nr.15 BauGB

naturnahe Grünflächen

§ 9 Abs.1 Nr.12,14 BauGB

Flächen für Versorgungsanlagen, für die Abfall-
und Abwasserbeseitigung einschließlich der
Rückhaltung und der Versickerung von
Niederschlagswasser sowie für Ablagerungen

Flächen für Versorgungsanlagen § 9 Abs.1 Nr.12,14 BauGB

Regenrückhaltebecken § 9 Abs.1 Nr.12,14 BauGB

§ 9 Abs.1 Nr.20 und 25 BauGB

Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen
und Flächen für Maßnahmen zum Schutz,
zur Pflege und zur Entwicklung von Boden,
Natur und Landschaft

Flächen für Maßnahmen zum Schutz,
zur Pflege und zur Entwicklung von
Boden, Natur und Landschaft

§ 9 Abs.1 Nr.20 BauGB

Pflicht zur Erhaltung
von Bäumen

§ 9 Abs.1 Nr.25b BauGB

§ 9 Abs.1 Nr.25b BauGBPflicht zur Erhaltung
von Sträuchern

Pflicht zur Anpflanzung
von Bäumen

§ 9 Abs.1 Nr.25a BauGB

vorhandener, nicht eingemessener Baum-
bestand, ist zu erhalten

§ 9 Abs.1 Nr.25b BauGB

Umgrenzung von Flächen zum
Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern
Umgrenzung von Flächen zum
Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern

§ 9 Abs.1 Nr.25a BauGB

Sonstige Planzeichen

zu belastende Flächen
Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten § 9 Abs.1 Nr.21 BauGB

Flächen, die von der Bebauung
freizuhalten sind 

§ 9 Abs.1 Nr.26 BauGB

Schutzabstand zu Flugzeugrollflächen
(s. Textl. Fests.I, Ziff. 4.1)

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung oder
Abgrenzung des Maßes der Nutzung

§ 1 Abs.4 BauNVO

innerhalb eines Baugebiets

Abgrenzung des Maßes der Nutzung § 1 Abs.4 BauNVO
innerhalb eines Teilgebietes (TG)

2. KENNZEICHNUNGEN UND NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN

Umgrenzung der Flächen, deren Böden
erheblich mit umweltgefährdenden
Stoffen belastet sind, hier:

§ 9 Abs.5 Nr.3 und

3. DARSTELLUNGEN OHNE NORMCHARAKTER

vorhandene bauliche Anlagen

vorhandene Flurgrenzen

vorhandene Flurstücksgrenzen

Bezeichnung vorhandener Flurstücke148
36

TeilgebietTG

Böschung

Grundwassermeßstellen, Nr. entsprechend Anlage § 9 Abs.6 BauGB
aus Stellungnahme OFD (s. Textl. Fests.I, Ziff. 4.2)

SF

Fundmunition:
registriert, Klärung vor Baubeginn

Abs.6   BauGB

(s. Textl. Fests.I, Ziff. 6.3, 6.6+6.7)
pg1 ....pg3: Pflanzgebote

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches § 9 Abs.7 BauGB

Flächen, die diedurch den Landkreis
festgelegten Sanierungsschwellwerte für
Gewerbegebiete überschreiten

Vermaßung in Metern

Rechter Winkel

Fahrbahnachse

mg1.....mg7: Maßnahmegebot
(s. Textl. Fests.I, Ziff. 5.1-5.7)

3/97

PLANZEICHENERKLÄRUNG

R

Abwasser

Hauptversorgungs- und Hauptabwasserleitungen § 9 Abs.1 Nr.12, 14 BauGB

unterirdische Leitungen, Bezeichnung s. Planzeichnung

Das Plangebiet ist als Bombenabwurfsgebiet

4.0 Mit Leitungsrechten zu belastende Flächen

Die in der Planzeichnung festgesetzten Leitungsrechte zugunsten der Versorgungsträger können
um maximal 10 m in Ost- oder Westrichtung verschoben werden.

4.1

Maßnahmegebot "mg6". Maßnahme zur naturschutzrechtlichen Kompensation.
Innerhalb des durch Planeintrag gekennzeichneten 15.000 m² umfassenden Teilbereich sind 
als Maßnahme der naturschutzrechtlichen Kompensation auf einer Fläche von mindestens 5.900m² 
extensive Gründächer herzustellen. Alternativ hierzu ist die Pflanzung von zusätzlichen 147 Bäumen
zu den gemäß Pflanzgebot „Gehölzdichte in Grundstücksflächen" auf diesem Grundstück zu 
erbringenden 333 Bäumen zulässig. 

6.6

und zur Änderung weiterer Gesetze (Drittes Investitionserleichterungsgesetz) vom 20. Dezember 2005

..............
Siegel

..............
Siegel

..............
Siegel

..............
Siegel

..............
Siegel

..............
Siegel

..............
Siegel

..............
Siegel

..............
Siegel

..............
Siegel

7. Die von der Planung berührten Träger öffentlicher Belange sind mit Schreiben vom 01. 04.1999
zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert worden.

Merseburg, .............. .............................
Oberbürgermeister

..............
Siegel

Freitag 8.00 - 12.00 

während der Auslegungsfrist von jedermann schriftlich oder zur Niederschrift vorgebracht

10. Die von der Überarbeitung des Entwurfes berührten Träger öffentlicher Belange sind mit Anschreiben
vom 01. 03.2000 zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert worden.

Merseburg, .............. .............................
Oberbürgermeister

..............
Siegel

11. Der Stadtrat hat am 21. 06.2001 die 2. Überarbeitung des Entwurfes mit Begründung  beschlossen
und zur Auslegung bestimmt (Beschluss-Nr. 29/15/SR/01)

Merseburg, .............. .............................
Oberbürgermeister

..............
Siegel

Die 2. Überarbeitung des Entwurfes des Bebauungsplanes, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und 
dem Text (Teil B), sowie der Begründung hat in der Zeit vom 09. 07.2001 bis zum 24. 07.2001

nach § 3 Abs. 3 BauGB öffentlich ausgelegen. Die öffentliche Auslegung ist mit dem Hinweis,
daß Bedenken und Anregungen zu den ergänzten oder geänderten Teilen des Entwurfes 

werden können, im Amtsblatt 15/2001 am 29. 06.2001 ortsüblich bekanntgemacht worden.

Merseburg, .............. .............................
Oberbürgermeister

im Baudezernat der Stadt Merseburg, Lauchstädter Str. 6 - im Flur des Erdgeschosses - 
während folgender Zeiten

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag 8.00 - 12.00 und 13.30 - 15.30

8.00 - 12.00 und 13.30 - 15.30
8.00 - 12.00 und 13.30 - 18.00
8.00 - 12.00 und 13.30 - 15.30

..............
Siegel

Freitag 8.00 - 12.00 

während der Auslegungsfrist von jedermann schriftlich oder zur Niederschrift vorgebracht

12.

Die von der 2. Überarbeitung des Entwurfes berührten Träger öffentlicher Belange sind mit
Anschreiben vom 25. 06.2001 zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert worden.

Merseburg, .............. .............................
Oberbürgermeister

..............
Siegel

13.

14. Der Stadtrat hat am 26. 02.2006 die 3. Überarbeitung des Entwurfes mit Begründung  beschlossen
und zur Auslegung bestimmt (Beschluss-Nr. 03/12/SR/06)

Merseburg, .............. .............................
Oberbürgermeister

..............
Siegel

Die 3. Überarbeitung des Entwurfes des Bebauungsplanes, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und 
dem Text (Teil B), sowie der Begründung haben in der Zeit vom 27. 02.2006 bis zum 13. 03.2006

nach § 3 Abs. 3 BauGB öffentlich ausgelegen. Die öffentliche Auslegung ist mit dem Hinweis,
daß Bedenken und Anregungen zu den ergänzten oder geänderten Teilen des  Entwurfes

werden können, im Amtsblatt 5/2006 am 17. 02.2006 ortsüblich bekanntgemacht worden.

Merseburg, .............. .............................
Oberbürgermeister

im Baudezernat der Stadt Merseburg, Lauchstädter Str. 6 - im Flur des Erdgeschosses - 
während folgender Zeiten

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag 8.00 - 12.00 und 13.30 - 15.30

8.00 - 12.00 und 13.30 - 15.30
8.00 - 12.00 und 13.30 - 18.00
8.00 - 12.00 und 13.30 - 15.30

..............
Siegel

Freitag 8.00 - 12.00 

während der Auslegungsfrist von jedermann schriftlich oder zur Niederschrift vorgebracht

15.

Die von der 3. Überarbeitung des Entwurfes berührten Träger öffentlicher Belange sind mit 
Anschreiben vom 17. 02.2006 zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert worden.

Merseburg, .............. .............................
Oberbürgermeister

..............
Siegel

16.

19. Die Genehmigung dieser Bebauungsplansatzung, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A)
und dem Text (Teil B), wurde mit Verfügung der höheren Verwaltungsbehörde vom ............
AZ.:                  -  mit Nebenbestimmungen und Hinweisen - erteilt.

Halle, ................ .............................
Regierungspräsidium

20. Die Nebenbestimmungen wurden durch den satzungsändernden Beschluss des Stadtrates
vom ............ erfüllt, die Hinweise sind beachtet. Das wurde mit Verfügung der höheren
Verwaltungsbehörde vom ........... AZ.: bestätigt.

Merseburg, ............... .............................
Oberbürgermeister

21. Die Bebauungsplansatzung, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B),
wird hiermit ausgefertigt.

Merseburg, ............... .............................
Oberbürgermeister

22. Die Erteilung der Genehmigung des Bebauungsplanes sowie die Stelle, bei der der Plan auf
Dauer während der Dienststunden von jedermann eingesehen werden kann und über den Inhalt
Auskunft zu erhalten ist, sind am .............. im Amtsblatt ortsüblich bekannt gemacht worden. In
der Bekanntmachung ist auf die Geltendmachung der Verletzung von Verfahrens- und Formvor-
schriften und von Mängeln der Abwägung, sowie auf die Rechtsfolgen (§ 215 Abs. 2 BauGB)
und weiter auf Fälligkeit und Erlöschen von Entschädigungsansprüchen (§§ 44, 246a Abs. 1
Satz 1 Nr. 9 BauGB) hingewiesen worden. Die Satzung ist am ............. in Kraft getreten.

Merseburg, ............... .............................
Oberbürgermeister

..............
Siegel

..............
Siegel

..............
Siegel

..............
Siegel

Die Dom- und Hochschulstadt 
Merseburg hat sich als Indust-

rie- und Gewerbestandort im Süden 
Sachsen-Anhalts mit fünf Gewer-
be- und Industriegebieten etabliert 
und profitiert dabei von der Nähe zu 
den international anerkannten Che-
miestandorten und der zentralen Lage im Mitteldeut-
schen Wirtschaftsraum.
Wichtige Entscheidungskriterien für ansiedlungswillige 
Unternehmen sind die hervorragende Verkehrsanbin-
dung, die gute Infrastruktur sowie das wissenschaftliche 
Potenzial von Hochschule, Merseburger Innovations- 
und Technologiezentrum und Frauenhofer-Pilotanla-
genzentrum.
Die Industrie- und Gewerbegebiete bieten optimale Be-
dingungen, um die positive Entwicklung und vorhande-
ne Potenziale auszubauen und zu stärken. 

Jens Bühligen, Oberbürgermeister
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Standortinformationen
Die rund 40.000 Einwohner zählende Stadt Weißenfels 
liegt im Burgenlandkreis in Sachsen-Anhalt. 

Die reizvolle Stadt bietet neben einer Vielzahl von Se-
henswürdigkeiten auch eine zum Teil liebevoll sanierte 
Innenstadt, die alljährlich zahlreiche Besucher aus nah 
und fern anzieht. Ebenso bereichern zahleiche Kultur- 
und Freizeiteinrichtungen das kulturelle Leben in der 
Stadt.

Das zu verkaufende Grundstück, bestehend aus den zu-
sammenhängenden Flurstücken 42/4, 42/5 und 22/2, be-
findet sich am östlichen Stadtrand. Es ist eine Teilfläche 
einer ehemaligen Kaserne nördlich der Selauer Straße. 
Ein Großteil der Flächen der ehemaligen WGT–Kaserne 
(Westgruppe der Sowjettruppen) wurde bereits veräu-
ßert. Die darauf entstandene neue Umgebungsbebauung 
besteht aus modern errichteten Mehrfamilienhäusern im 
Westen und kleinen nicht störenden Gewerbeeinheiten 
im Osten. Südöstlich des Verkaufsgrundstückes befindet 
sich ein neu errichtetes Seniorenheim und im Norden 
schließen sich ausgedehnte Grünland- und Landwirt-
schaftsflächen an.

Infrastruktur
Weißenfels verfügt über eine gut ausgebaute Infrastruk-
tur. So sind alle wichtigen Versorgungs-, Dienstleistungs-, 
Bildungs- und Sozialeinrichtungen in Weißenfels zu fin-
den. Die Stadt ist östlich durch die B 91 gut an die A 9 und 
A 38 angebunden. Darüber hinaus besitzt Weißenfels eine 
vierspurige Ortsumgehung mit Saalequerung (B 91n), 

die an die B 176 angebunden ist. Der rund 45 Kilometer 
entfernt liegende Flughafen Leipzig/Halle ist über die A 9 
und A 14 sehr gut erreichbar. 

Die Stadt ist Haltepunkt von IC/ICE Zügen der Deutschen 
Bahn. Im Regionalverkehr bestehen gute Verbindungen, 
die nächstgelegenen Städte Halle, Leipzig, Erfurt und 
Zeitz können ohne Umsteigen erreicht werden. Der in-
nerörtliche Verkehr wird durch Buslinien abgedeckt. 

Bebauung
Das Verkaufsgrundstück ist bis auf einen kleinen Über-
bau vom Nachbargrundstück im nordöstlichen Bereich 
(rund 60 Quadratmeter) unbebaut.

Die Aufbauten der ehemalige Kaserne wurden in den Jah-
ren von 1992/1993 bis zur Geländeoberkante zurückge-
baut und vorhandene Hohlräume mit unbelastetem recy-
celtem Bauschutt beziehungsweise Mutterboden wieder 
befüllt. 

Nutzungsperspektiven
Im Flächennutzungsplan Weißenfels 2013 sind die Flä-
chen des Grundstückes an der Selauer Straße als „Wohn-
bauflächen in Planung“ ausgewiesen, dies betrifft das 
Flurstück 42/4 zur Größe von 3.373 Quadratmeter und 
eine Teilfläche des Flurstückes 42/5 zur Größe von rund 
2.800 Quadratmeter. Eventuell wäre nach ersten Stadt-
planungen auch die Ansiedlung von “Nicht störendem 
Gewerbe“ möglich. Hierfür bedarf es einer Bauvoranfrage 
bei der Stadt Weißenfels. 

Weißenfels
Baureifes Land für Wohnen/nicht störendes 
Gewerbe in Stadtrandlage

Wohnbaufläche in Planung

Grünflächen in Bestand



21

Weitere Informationen:

Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
Verkaufsteam Magdeburg (Abt. 1)
Doreen Baecke | Tel.: +49 (0)391 50665-230 
Doreen.Baecke@bundesimmobilien.de

Stadt Weißenfels
Amt für Wirtschaftsförderung
Lars Meinhardt | Tel.: +49 (0)3443-333
wirtschaftsfoerderung@weissenfels.de

Eckdaten
Grundstücksfläche:	 55.077 m²  
Verfügbarkeit:	 sofort 

Entfernungen	
Innenstadt:	 1,8 km 
Autobahn A 9:	 3,2 km 
Bundesstraße B 91:	 0,5 km
Flughafen Leipzig/Halle:	 45 km

Die verbleibende Grundstücksfläche vom Flurstück 42/5 
von rund 38.517 Quadratmeter sowie das Flurstück 22/2 
zur Größe von 10.387 Quadratmeter sind dagegen als 
“Grünflächen im Bestand“ ausgewiesen. Diese Flächen 
wären auch für die Inanspruchnahme von A+E Maßnah-
men geeignet. 

Hinweise
Aufgrund der früheren militärischen Nutzung des Grund-
stückes (Altstandort: ehemalige Kaserne der WGT) liegen 
für alle drei Flurstücke Eintragungen im Fachinforma- 
tionssystem „Bodenschutz“ gemäß § 9 und 10 BodSchAG 
LSA vor. Nach gegenwärtigem Kenntnisstand gehen von 
den ehemaligen Kontaminationsverdachtsflächen – nach 
Abschluss der fachtechnischen Altlastbeseitigungsarbeiten 
im Jahre 1997 – bei einer gleichbleibenden oder gewerb-
lichen Nachnutzung des Grundstücks keine Gefährdung 
der Schutzgüter Boden & Grundwasser sowie für den Men-
schen mehr aus. Bei einer beabsichtigten höherwertige-
ren Nutzung des Grundstücks, wie zum Beispiel für eine 
Wohnbebauung, erwartet die untere Bodenschutzbehörde, 
dass sie in die Planungen einbezogen wird.

Die Bundesvermögensverwaltung beauftragte seinerzeit 
den Rückbau sämtlicher Gebäude und baulicher Anlagen 
auf dem Grundstück bis zur Geländeoberkante. Ausge-
nommen hiervon waren großflächig versiegelte Bereiche 
(Betonfußböden der Gebäude), gepflasterte Wege und 
Plätze sowie mit grobem Schotter befestigte Flächen. 
Ebenso verblieben Leitungs- und Kabeltrassen sowie 

Fundamentreste im Boden. Entstandene Hohlräume 
wie zum Beispiel Keller wurden mit Recyclingmaterial 
(Zuordnungswert Z2 LA-GA) verfüllt. Im Falle einer Be-
bauung kann es lokal notwendig werden, die Auffülle 
zu ersetzen, wobei abfallrechtliche Belange zum Tragen 
kommen können. Eine Gebäudevermessung vor dem 
Rückbau erfolgte nicht.

Weltoffen, wirtschaftsfördernd 
und familienfreundlich – als das 

mitteldeutsche Zentrum der Lebens-
mittelindustrie ist Weißenfels ein 
Wirtschaftsraum, in dem ein gesundes 
Wachsen ermöglicht wird. Dank opti-
maler Verkehrsinfrastruktur und der 
geografischen Nähe zum Ballungsraum Leipzig-Halle bie-
ten sich beste Voraussetzungen für eine gewerbliche und 
private Ansiedlung. 

Neben dem großen Freizeit- und Erholungswert unserer 
Region ist vor allem das Angebot an Arbeits- und Ausbil-
dungsplätzen für die Menschen ein wichtiger Punkt in der 
Lebensplanung. Innovationsfreude, Qualität und Flexibi-
lität sind die Kennzeichen großer wie kleiner Unterneh-
men, die Weißenfels zu einer exportstarken Stadt gemacht 
haben.

Robby Risch, Oberbürgermeister 



Infrastruktur
Der Stadtteil Rothensee selbst ist eine reine Wohnsied-
lung. Abgesehen von dem im Westen gelegenen Bahn-
betriebsgelände sind im Stadtteil keine Gewerbeansied-
lungen ansässig. Diese befinden sich in den östlich und 
nördlich gelegenen benachbarten Stadtteilen Indus-
triehafen, Barleber See und Gewerbegebiet Nord, wo 

sich auch das Verkaufsobjekt befindet. Der August-Be-
bel-Damm als Hauptverkehrsader stellt die Verbindung 
zur Innenstadt her. Über diese Hauptverkehrsader ist 
auch die A 2 kurzfristig zu erreichen. (Anschlussstelle 
Magdeburg-Rothensee; zwei Kilometer entfernt). An-
schluss an die S-Bahn Mittelelbe bieten die Haltepunkte 
Eichenweiler und Rothensee. Der ÖPNV wird durch eine 
Straßenbahnlinie sichergestellt. Eine Haltestelle für den 
ÖPNV befindet sich in der Nähe des Verkaufsobjektes. 
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Landeshauptstadt Magdeburg
ehemaliges Karrierecenter der Bundeswehr

Standortinformationen
Die Landeshauptstadt Magdeburg zählt rund 235.700 
Einwohner und ist ein begehrter Wirtschafts- und Woh-
nungsstandort. Sie bildet eines der drei Oberzentren von 
Sachsen-Anhalt. 

Mit seinen großzügigen Parkanlagen und Grünflächen 
gehört Magdeburg zu den grünsten Großstädten in 
Deutschland. Die Innenstadt besticht durch zahlreiche 
Sehenswürdigkeiten. Dazu gehören das Wahrzeichen der 
Stadt, der Magdeburger Dom mit Blick auf die Elbe, sowie 
zahlreiche Sakral- und Festungsbauten und viele weite-
re sehenswerte Bauwerke. Eine moderne und abwechs-
lungsreiche Einkaufsmeile rundet das Stadtbild ab. 

Das Verkaufsgrundstück befindet sich im Norden der 
Stadt, im rund 5 km vom Stadtzentrum entfernt liegen-
den Stadtteil Rothensee.
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Eckdaten
Grundstücksfläche:	 ca. 45.459 m²   
Nettogrundfläche:	 ca. 7.659 m²
Verfügbarkeit:	 sofort 

Entfernungen	
Innenstadt:	 5 km 
Autobahn A 2:	 3,6 km 
Autobahn A 14:	 10 km

In der näheren Umgebung sind Versorgungsmöglichkei-
ten und infrastrukturelle Einrichtungen vorhanden.

Bebauung
Das Karrierecenter besteht aus insgesamt 11 Gebäuden. 
Hierzu gehören fünf Dienstgebäude, drei Unterkunfts-
gebäude, ein Garagengebäude (fünf Garagen), ein Werk-
stattgebäude und ein Heizhaus. An einem Dienstgebäude 
(Nr. 4*) befindet sich eine Rampe.

Die ersten drei Dienstgebäude (Nr.1-3*) wurden im Jah-
re 1933 gebaut, die übrigen Dienst- und Unterkunftsge-
bäude (Nrn. 4, 4a, 5, 5a und 6, 17, 39 und 40*) wurden im 
Jahr 1956 errichtet. Alle Gebäude – mit Ausnahme der 
Gebäude 39* und 40* – wurden zwischenzeitlich umfas-
send saniert und befinden sich in einem guten baulichen 
Zustand. 

Die Liegenschaft verfügt über ein ausgebautes Straßen-
netz mit ein- und zweispurigen Straßen und ein Fußwe-
genetz sowie diverse Zufahrten zu den vereinzelten Ge-
bäuden. Eine Straßenbeleuchtung ist vorhanden. 

Insgesamt sind 72 befestigte PKW-Stellplätze nutzbar. 
Die Wärmeversorgung der Gebäude erfolgt zentral. Das 
Grundstück ist mit einem Maschendrahtzaun und zwei 
Toreinfahrten (einer Haupt-und einer Notausfahrt) ein-
gefriedet.
 * gemäß Lageplan

Weitere Informationen:

Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
Verkaufsteam Magdeburg (Abt. 6)
Jörg Schliephake | Tel.: +49 (0)391 50665-232
Joerg.Schliephake@bundesimmobilien.de 

Landeshauptstadt Magdeburg – Dezernat VI
Stadtentwicklung, Bau-und Verkehr, Amt 61  
An der Steinkuhle 6, 39128 Magdeburg 

Nutzungsperspektiven
Das rund 45.500 Quadratmeter umfassende Grundstück 
wurde bis Ende 2016 von der Bundeswehr als Karrier-
ecenter genutzt. Nach Aufgabe der Liegenschaft durch 
die Bundeswehr hat die Bundesanstalt für Immobilien-
aufgaben die Verwaltung übernommen. Konkrete Pla-
nungsvorstellungen der Stadt Magdeburg zu möglichen 
Nachnutzungen liegen nicht vor. 

Es wäre vorstellbar, die Liegenschaft künftig zu gewerbli-
chen Zwecken, als Verwaltungsliegenschaft und/oder als 
Logistik-, Einzelhandel- bzw. Lagerzentrum zu nutzen.
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Standortinformationen
Die Stadt Magdeburg zählt rund 235.700 Einwohner und 
ist ein begehrter Wirtschafts- und Wohnungsstandort 
und eines von drei Oberzentren in Sachsen-Anhalt. 

Mit seinen großzügigen Parkanlagen und Grünflächen 
gehört Magdeburg zu den grünsten Großstädten in 
Deutschland. Die Innenstadt besticht durch zahlreiche 
Sehenswürdigkeiten. Dazu gehören unter anderem das 
Wahrzeichen der Stadt, der Magdeburger Dom mit Blick 
auf die Elbe, sowie zahlreiche Sakral- und Festungsbau-
ten und viele weitere sehenswerte Bauwerke. Eine mo-
derne und abwechslungsreiche Einkaufsmeile rundet das 
Stadtbild ab. 

Das Verkaufsgrundstück befindet sich im fünf Kilometer 
vom Stadtzentrum entfernt liegenden Stadtteil Diesdorf 
direkt am Diesdorfer Graseweg/Ecke Diesdorfer Privatweg.

Infrastruktur
Der Stadtteil Diesdorf ist eine reine Wohnsiedlung mit 
nur geringen Gewerbeansiedlungen. Etwa ein Drittel der 
Stadtteilfläche wird landwirtschaftlich genutzt.

Die Innenstadt mit dem Hauptbahnhof ist mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln schnell zu erreichen. Eine Halte-
stelle für den ÖPNV befindet sich in der Nähe des Ver-
kaufsobjektes. 

In der näheren Umgebung sind Einkaufsmöglichkeiten, 
gastronomische und alle sonstigen infrastrukturellen 
Einrichtungen vorhanden. 

Bebauung
Die baulichen Anlagen wurden 1980 errichtet. 

Auf der Liegenschaft befinden sich insgesamt neun Ge-
bäude, hierzu gehören ein Dienstgebäude, zwei Lager- 

Landeshauptstadt Magdeburg
Büro- und Verwaltungsgebäude

Interessenbekundungsverfahren
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Eckdaten
Grundstücksfläche:	 ca. 8.660 m2  
Nettogrundfläche:	 ca. 6.394 m2  
Verfügbarkeit:	 sofort 

Entfernungen	
Innenstadt:	 5 km 
Autobahn A 2:	 5,5 km 
Bundesstraße B 1:	 3 km

gebäude, zwei KFZ-Hallen mit Werk-
statt, zwei Garagengebäude, ein 
Wachgebäude und ein Heizhaus mit 
Ersatzteillager und eine ehemalige 
Trafostation. Des Weiteren befindet 
sich eine Schaltstation mit Stromver-
sorgungsanlage auf dem Grundstück.  
Diese ist Eigentum der Städtischen 
Werke Magdeburg (SWM).

Das Büro- und das Wachgebäude wur-
den 1990 umfassend saniert, bei den 
übrigen Gebäuden wurde eine Teilsa-
nierung durchgeführt.

Auf dem Grundstück sind rund 25 be-
festigte PKW-Stellplätze vorhanden. 
Für die Wärmeversorgung der Gebäude 
ist die Liegenschaft mit einer eigenen 
Ölheizungsanlage ausgestattet. Das 
Grundstück ist mit einem Maschendrahtzaun, einem 
Metallzaun entlang des Diesdorfer Graseweges und einer 
Toreinfahrt eingefriedet. 

Nutzungsperspektiven
Konkrete Planungsvorstellungen der Stadt Magdeburg zu 
möglichen Nachnutzungen liegen zurzeit noch nicht vor.
 
Es wäre vorstellbar, das Dienstgebäude weiterhin als Ver-
waltungs- und Bürogebäude und die übrigen Aufbauten 
als Logistik- und Lagerzentrum zu nutzen. Aufgrund der 
ruhigen, aber doch stadtnahen Lage der Liegenschaft  und 
der großen  Umgriffsfläche wäre auch eine Einrichtung 
der medizinischen Versorgung oder Pflege denkbar. 

Weitere Informationen:

Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
Verkaufsteam Magdeburg (Abt. 6)
Jörg Schliephake | Tel.: +49 (0)391 50665-232 
Joerg.Schliephake@bundesimmobilien.de

Landeshauptstadt Magdeburg 
Stadtplanungsamt – Frau Wöbse
An der Steinkuhle 6
39128 Magdeburg
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